
© 2015, Courtesy Galerie Crone

Installationsansicht

Ausstellung ‘The Vacancy’

Galerie Crone, Berlin

Foto: Marcus Schneider
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Balsaholz, Gouache

3500 x 3500 x 120 cm
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Installationsansicht

Ausstellung ‘The Vacancy’

Galerie Crone, Berlin

Foto: Marcus Schneider

links

Schadensfall
2013

Balsaholz, Gouache

3500 x 3500 x 120 cm

rechts

I’m back
2015

Siebdruck

100 x 70 cm, 5/AP

© 2015, Courtesy Galerie Crone



I’m back
2015

Siebdruck

100 x 70 cm, 5/AP

© Stephanie Stein



Tipo I
2015

Holz, Graphit

119 x 122 x 2 cm

Foto: Alex Böhle

© Stephanie Stein



n.n.
2015

Holz, Graphit

ca. 380 x 180 x 2 cm

Foto: Stephanie Stein

© Stephanie Stein



Tipo VI
2015

Balsaholz, Graphit

130 x 55 x 3 cm

Foto: Stephanie Stein

© Stephanie Stein



n.n.
2015

Holz, Graphit

100 x 100 x 0,3 cm

Foto: Stephanie Stein

© Stephanie Stein



O-Ton
2015

Plexiglas

170 x 120 x 40 cm

Ausstellung ‘Bobbi’ – Raum I

Collaboration mit Tobias Hofknecht

Foto: Davide Sala

© Stephanie Stein



O-Ton
2015

Plexiglas

170 x 120 x 40 cm

Ausstellung ‘Bobbi’ – Raum I

Collaboration mit Tobias Hofknecht

Foto: Davide Sala

© Stephanie Stein



Spagat
2015

Balsaholz, Graphit

100 x 175 x 75 cm

Ausstellung ‘Bobbi’ – Raum II

Foto: Davide Sala

© Stephanie Stein



2015

Installationsansicht, Ausstellung ‘Bobbi’ – Raum II

Tobias Hofknecht

Stephanie Stein

Foto: Davide Sala

© Stephanie Stein



n.n.
2015

Balsaholz, Graphit

100 x 45 x 3 cm

Ausstellung ‘Bobbi’ – Raum II

Foto: Davide Sala

© Stephanie Stein



n.n. (zweiteilig)

2015

c-print

jeweils 40 x 50 cm

Collaboration mit Tobias Hofknecht

Foto: Alex Böhle

© Stephanie Stein



Installationsansicht

Ausstellung ‘L’avventura — die mit der Liebe spielen’

Palazzo Guaneri delle Cossere, Brescia, Italien

Foto: Philip Seibel

Teil I: Schadensfall
2014

Balsaholz, Gouache

Größe variabel

© Stephanie Stein



Installationsansicht

Ausstellung ‘L’avventura — die mit der Liebe spielen’

Palazzo Guaneri delle Cossere, Brescia, Italien

Foto: Philip Seibel

Teil II: Internationale Spezialität
2014

Tau, Acryl

62 x 38 x 21 cm

© Stephanie Stein



Installationsansicht

Ausstellung ‘L’avventura — die mit der Liebe spielen’

Palazzo Guaneri delle Cossere, Brescia, Italien

Foto: Philip Seibel

Teil III: Bugs 
2014

Balsaholz, Gouache

100 x 15 x 20 cm

© Stephanie Stein



Installationsansicht

Ausstellung ‘IFINITO’

Maschinenhaus Essen

Foto: Ben Hermanni

Was
2014

Tau, Acryl, Holz

11 x 8x7 m

© Stephanie Stein



Circus II
2013

Holz, Gouache

94 x 102 x 16 cm

Jahresgabe 2013 Kölnischer Kunstverein

Privatsammlung, Köln

Foto: Alexander Böhle

© Stephanie Stein



Problem Y
2013

Balsaholz, Gouache

108 x 52 x 1,5 cm

Natalia Hug Gallery, Köln

Foto: Alwin Lay

© Stephanie Stein



Olà Dollar
2014

Balsaholz, Gouache

78 x 57 x 32 cm

Natalia Hug Gallery, Köln

Foto: Alexander Böhme

© Stephanie Stein



Schon bald
2013

Aluminium, Gouache

100 x 100 x 15 cm

Dreiteilig

Privatsammlung, Köln

Foto: Ben Hermanni

© Stephanie Stein



Alexy’s
2013

Faden, Balsaholz, Gouache

165 x 155 x 30 cm

Natalia Hug Gallery, Köln

Foto: Ben Hermanni

© Stephanie Stein



Du L
2013

Balsaholz, Gouache

98 x 24,5 x 11 cm

Privatsammlung, Köln

Foto: Ben Hermanni

© Stephanie Stein



Problem II
2013

Balsaholz, Gouache

105 x 1,5 x 1 cm

Privatsammlung, Köln

Foto: Ben Hermanni

© Stephanie Stein



Problem I
2013

Balsaholz, Gouache

113 x 9 x 0,5 cm

Privatsammlung, Köln

Foto: Ben Hermanni

© Stephanie Stein



Problem III
2013

Balsaholz, Gouache

107 x 36 x 1,5 cm

Privatsammlung, Aachen

Foto: Ben Hermanni

© Stephanie Stein



O.T.
2013

Balsaholz, Gouache

Größe variabel

Ausstellung ‘The End’, Q-Box, Athen

Foto: Ben Hermanni

© Stephanie Stein



FAIR WALTER
2012

Balsaholz, Gouache

108 x 105 x 5 cm

Privatsammlung, Köln

Foto: Lars Heller

© Stephanie Stein



X
2012

Balsaholz, Gouache

84 x 54 x 22,5 cm

Privatsammlung, Köln

Foto: Lena Böhm

© Stephanie Stein



Drunken Sailor
2012

Holz, Gouache

440 x 200 cm, 280 x 200 cm

Einzelausstellung

Installationsansicht Jagla Ausstellungsraum, Köln

Foto: Lena Böhm

© Stephanie Stein



IN-Grid
2012

Holz, Pigment, Lack

450 x 450 x 200 cm

Maison de Plaisance/Plaisirs du Jardin

Museum Morsbroich, Leverkusen

Privatsammlung, Köln

Foto: Ben Hermanni

© Stephanie Stein



Marcus Steinweg

GEOMETRIEN DER UNBESTIMMTHEIT

 1. Die Arbeit einer Künstlerin zu verstehen, bedeutet ihre Logik nachzuvollziehen.

 2. Nie geht es um Geschmack oder Vorlieben.

 3. Es ist klar, dass Kunst eine Durchlöcherung der Geschmacksästhetik impliziert.

 4. Sie generiert die Grammatik einer den unbestimmten Wirklichkeitsanteilen zugewandten Passion.

 5. Wie in jedem Denken, geht es auch in der Kunst darum, seine Leidenschaften zu präzisieren.

 6. Ich glaube, dass Stephanie Steins Arbeiten solche Präzisierungen sind.

 7. Zweifellos versuchen sie den Raum der Unbestimmtheit zu öfnen und dieser Öfnung eine Form  

zu geben, was soviel heißt, wie das Inkommensurable kommensurabel zu machen oder das Indeinite  

zu deinieren.

 8. Steins Arbeiten bewegen sich auf der dünnen Bruchlinie zwischen Bestimmtheit und Unbestimmtheit.

 9. Sie indizieren den Inkonsistenzcharakter von Realität.

 10. Realität ist ein Konsistenzversprechen das gebrochen wird.

 11. Ich nenne Realität alles, dem wir eine gewisse Konsistenz unterstellen.

 12. Eine gewisse Konsistenz heißt, eine gewisse Beständigkeit.

 13. Realität ist ein Synonym für den Tatsachenraum, den Lacan symbolische Ordnung nennt.

 14. Das ist der von Imaginärem durchzogene Raum der Sprache, des logos, des Sinns.

 15. Als Tatsachenraum bezeichne ich das Universum der diskursiven Fakten und etablierten Konsistenzen. 

Aller Dinge also, von denen man getrost sagen kann, dass sie existieren.

 16. Der Tatsachenraum ist der Raum der existierenden Dinge.

 17. Sie können Gegenstände wie ein Stuhl oder ein Computer sein, sie können aber auch Ideen,  

Meinungen, Hofnungen und Vermutungen darstellen.

TEXTE



 18. Auch nicht-stoliche Dinge sind Tatsachen, die im Tatsachenraum als existierend angetrofen  

werden und in ihm als Erinnerungen, Gewissheiten, Träume oder Fantasien zirkulieren und derart  

konstitutiv sind für unsere Realität.

 19.  Realität ist der von Dingen unterschiedlichster Art bevölkerte Tatsachenraum, der faktischen  

Kodiizierungen unterliegt. Mögen diese Kodiizierungen auch kontingent sein, sie existieren im  

Modus ontologischer Eizienz.

 20. Zur Kunst gehört, wie zum Schreiben, ein Moment von Koplosigkeit oder Blindheit:  

„Man schreibt nicht mit dem Kopf“, sagt Heiner Müller.

 21. Eher geht es darum, der Dynamik der Schreibbewegung zu folgen, als eine Argumentation zu  

entwickeln.

 22. Kunst ist das Wagnis, sich einer Bewegung zu überlassen, die das Subjekt dem Nicht-Sinn öfnet.

 23. Statt „zu reagieren oder zu beschreiben“, geht es darum, „andere Wirklichkeiten zu entwerfen“,  

wie Müller schreibt.

 24. Wirklichkeiten, die weder bewiesen noch überprüft werden können.

 25. Schreiben heißt, sich von der Wirklichkeit zu emanzipieren, indem man das Bild, das sie von sich  

ausgibt, zerstört.

 26. Nichts anderes tut die Kunst.

 27. Es geht darum, sich mit künstlerischer Bestimmtheit dem Unbestimmten zu nähern.

 28.  Stephanie Steins Arbeiten sperren sich einfachen Harmonie- und Komplementaritätsvorstellungen,  

z.B. indem sie ein drittes oder viertes Element – eine Ecke zuviel – integrieren, einen Überschuss,  

der ihre Geometrie ins Wanken bringt.

 29. Ich denke, es handelt sich um Geometrien der Unbestimmtheit.

 30. Sie zeigen auf den a-logischen Punkt unserer Realität.

 31. Sie tun es mit großer Präzision.



Marcus Steinweg

PSEUDOLÜGEN

Für Stephanie Stein

Pseudos ist das altgriechische Wort für die Täuschung oder die Lüge. Was pseudes ist, gilt als unecht. Es gibt 

vor etwas zu sein, was es faktisch nicht ist. Bilder können pseudes sein: das heißt Phantasmen oder Illusionen. 

Als solche sind sie Trugbilder. Sie lügen, indem sie den Betrachter verführen, ihnen eine Verlässlichkeit und 

Konsistenz zu unterstellen, die nur trügerisch ist. Kunst verbindet mit der Liebe, die Macht dieser Verführung. 

Und dennoch gibt es Liebe und Kunst erst dann, wenn die Lüge – der ästhetische Schein – sich auf eine Wahr-

heit öfnet, auf die Inkonsistenz also des Konsistenzversprechens, das sie sind.

Wir haben uns daran gewöhnt, Bilder mit Lügen zu verwechseln. Man hört es unaufhörlich und überall: Bilder 

sind Simulakren der Realität (welcher eigentlich?). Sie zeigen von ihr nur einen perspektivischen Ausschnitt, 

also manipulieren und lügen sie. Und dennoch gibt es nichts als Bilder, das Reale überhaupt ist nur bildförmig 

da. Bleibt einem also nichts anderes übrig, als dem Bildhaften in seiner wenn auch trügerischen Realität zu 

vertrauen? „Nein“, sagt Nancy im Gespräch mit Michail Ryklin, „Bilder sind keine Simulakren, sondern die Art 

und Weise, wie sich das Weltwesen der Welt tatsächlich zeigt.“ 1 Es zeigt sich, indem es sich zeigt, was auch 

immer es dabei verbirgt. Bilder sind Weltbilder. So kontradiktorisch, difus und kryptisch diese Multiplizität 

an gesehenen, erinnerten, gefühlten, imaginierten und antizipierten Ikonen bleibt, die Welt erscheint immer 

schon als Bild. So gesehen, und nur so, ist das Bild der Gegebenheitsmodus der Realität.

Jacques Lacan lässt keinen Zweifel daran, dass das Subjekt in Angelegenheiten der Liebe auf eine Illusion ver-

wiesen bleibt, die durchschaut werden muss, damit es Liebe geben kann. Der emanzipatorische Wert der Psy-

choanalyse liegt in der Identiikation des Subjekts mit dem, was es unterminiert. Ofenbar handelt es sich bei 

der Liebe um eine Lüge, die als Wahrheit funktioniert. Die Lüge aber, die sich als solche identiiziert, tritt ge-

gen sich selbst auf den Plan. Sie konstituiert die aporetische Wahrheit einer Liebe, die ihre Phantasmen prüft. 

Dafür benötigt es Bilder, die mehr als Idole sind, insofern sie auf die Kraft des Unbestimmten vertrauen. Wie 

jedes Denken, ist die Liebe belügelt von der Macht der Phantasie. Phantasielos liebt, wer nicht lieben kann. 

Phantasia und phantasma sind mehr als Trugbilder, da sie in die Wirklichkeit des Subjekts intervenieren, statt 

es sich täuschen zu lassen – in Bezug auf was? In Bezug auf ein Reales, das der sozio-symbolischen Realität 

ihre Inkonsistenz vor Augen hält. Zur Liebe gehört Bilderproduktion. Statt Tatsachen zu bekräftigen, erzeugt 

sie Präsenzen, die nie ganz gegenwärtig sind. Das Bild, das sie vom Geliebten generiert, ist mehr als Vorstel-

lungsbild, weil es mit der Vorstellungskraft selbst bricht, indem es den Schein, den es erzeugt, bejaht. Phan-

tasma kann beides sein, Täuschung und Schein, wobei der Schein eine Täuschung markiert, die der Realität 

der Liebe intrinsisch bleibt. Zur Erstreckung auf den Anderen gehört, dass man sich ein Bild von ihm macht, 

das Einbildung bleibt, ohne Trugbild zu sein. Noch die blindeste Liebe bringt Bilder ihres „Objekts“ hervor. 

Liebend liebt man die Bilder, die man sich vom Anderen macht, der die Trägersubstanz (hypokeímenon) bildet, 

an die das Subjekt die Bilder heftet, die es von ihm generiert. Die Phantasie überbrückt den Abgrund, der das 

Subjekt vom Objekt der Liebe trennt. Das ist ihre Funktion: diesen Spalt zu markieren, indem sie ihn überwin-

det durch Bilderproduktion.

1  Siehe: „Die Unerträglichkeit des Undarstellbaren. Gespräch mit Jean-Luc Nancy“ [1992], in: Michail Ryklin, Dekonstruktion und  

Destruktion. Gespräche, Zürich / Berlin 2006, S. 111.
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Stephanie Stein, IN-Grid, 2012

Ein entfunktionaliertes Gerüst oder vielleicht doch die Halterung für große Pla-

katwerbungen, die allerdings keine werbende Information für die Besucher des Parks 

enthalten; eine circa sieben auf zwei Meter große, fünfzig Zentimeter hohe Bühne 

aus verschiedenfarbigen Flugzeugbodenplatten und in unmittelbarer Nachbarschaft 

eine Lehmkuhle, die den künstlichen Wasserfall als Wasserquelle angezapft hat! 

Plaisirs du Jardin
robert elfgen, Michail Pirgelis, stePhanie stein

Stefanie Kreuzer
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Stephanie Stein

IN-Grid, 2012

Holz, Farbe / Wood, paint

450 x 450 x 200 cm

Courtesy Stephanie Stein

Foto: Ben Dörries

Im Plaisirs du Jardin haben Robert Elfgen, Michail Pirgelis und Stephanie Stein 

in Korrespondenz zur Ausstellung Maison de Plaisance. Rosemarie Trockel / 

Paloma Varga Weisz skulpturale Installationen für die atmosphärische Parksituation 

mit barocker Schlosskulisse und künstlichem Wasserfall entworfen. Sie greifen das 

Thema des Spiels, das sich im Verweis des Ausstellungstitels auf das „Lustschloss“ 

andeutet, in Form des spielerischen Umgangs mit Skulptur auf. Ins Freie übertragen, 

führen sie damit den atmosphärischen Grundton der Ausstellung im „Garten“ des 

Hauses weiter. Die Künstlerinnen und Künstler haben für den Museumspark Skulp-

turen entwickelt, die die Besucher zum Handeln und (gedanklichen) Spielen mit der 

Kunst herausfordern. 

Stephanie Steins Holzgerüst, das sich durch seine Fragilität der Verwendung als 

Klettergerüst entzieht, tritt durch seinen fast ruppig gewählten Aufstellungsort in 

einen spannungsgeladenen Dialog zu den weiteren Elementen des Parkensembles. 
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L´Avventura - Die mit der Liebe spielen

curated by Lena Ipsen

location: Palazzo Guaineri delle Cossere.
contrada delle cossere 22 - Brescia, Italy

opening: Saturday 24 May 2014, h 7-10pm.
visit: from 24 may to 5 july 2014

Thursday > Saturday 3>7pm

info: Dario Bonetta
gallery@aplusb.it www.aplusb.it
+39.(0)30.5031203 +39 3381324177

A+B contemporary art freut sich, L’avventura / Die mit der Liebe spielen anzukündigen, eine von Lena 

Ipsen kuratierte Gruppenausstellung mit den folgenden elf teilnehmenden Künstlern:

David Czupryn (*1983 in Duisburg),  Robert  Elfgen (*1972 in Wesseling am Rhein),  Max Frintrop 

(*1982 in Oberhausen),  Tobias Hoffknecht (*1987 in Bochum),  Melike Kara (*1985 in Bensberg), 

Valerie  Krause (*1976  in  Herdecke),  Michail  Pirgelis (*1976  in  Essen),  Dennis  Scholl (*1980  in 

Hünfeld), Jana Schröder (*1983 in Brilon), Philip Seibel (*1980 in Hagen) und Stephanie Stein (*1972 

in Kiel). 

L’avventura / Die mit der Liebe spielen  referiert auf den italienischen sowie deutschen Titel des im 

Jahre 1960 erschienenen Films Michelangelo Antonionis, der zu einem der wichtigsten Protagonisten 

des Neorealismus zählt. Der Titel ist somit eine Hommage an das in Italien geborene Filmgenre des 
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A+B contemporary art freut sich, L’avventura / Die mit der Liebe spielen anzukündigen, eine von Lena 

Ipsen kuratierte Gruppenausstellung mit den folgenden elf teilnehmenden Künstlern:

David Czupryn (*1983 in Duisburg),  Robert  Elfgen (*1972 in Wesseling am Rhein),  Max Frintrop 

(*1982 in Oberhausen),  Tobias Hoffknecht (*1987 in Bochum),  Melike Kara (*1985 in Bensberg), 

Valerie  Krause (*1976  in  Herdecke),  Michail  Pirgelis (*1976  in  Essen),  Dennis  Scholl (*1980  in 

Hünfeld), Jana Schröder (*1983 in Brilon), Philip Seibel (*1980 in Hagen) und Stephanie Stein (*1972 

in Kiel). 

L’avventura / Die mit der Liebe spielen  referiert auf den italienischen sowie deutschen Titel des im 

Jahre 1960 erschienenen Films Michelangelo Antonionis, der zu einem der wichtigsten Protagonisten 

des Neorealismus zählt. Der Titel ist somit eine Hommage an das in Italien geborene Filmgenre des Neorealismus.  Der Plot  kann als  Metapher für die künstlerische Suche gelten und als  Erkenntnis  

bringend, dass die oftmals zurückgebliebene Leere, genauso bedeutungsvoll ist, wie die Sache selbst  

war.  Film und bildende Kunst befinden sich seit  der Entstehung des neuen Mediums – dem des  

bewegten Bildes – in einer sich gegenseitig inspirierenden Beziehung. Die Wahrnehmung der uns 

umgebenen Welt wird maßgeblich vom Film beeinflusst und so kommt diesem bei der Produktion 

ebenso wie bei der Rezeption von bildender Kunst eine entscheidende Rolle zu teil. 

Die  am  Abenteuer partizipierenden  Künstler  haben  zum  größten  Teil  an  der  Düsseldorfer 

Kunstakademie studiert und leben sowie arbeiten heute im Rheinland . Die gezeigten Arbeiten sind 

in den meisten Fällen speziell für die Ausstellung gefertigt und werden erstmalig öffentlich zu sehen 

sein. Die verschiedenen gezeigten Positionen zeitgenössischer Kunst der Medien Zeichnung, Malerei,  

Skulptur und Video erhalten einen eindrucksvollen Rahmen: Sie werden in den Räumen des aus dem 

17.  Jahrhundert  stammenden  Palazzo  Guaineri  delle  Cossere  im  historischen  Zentrum  Brescias  

präsentiert. Ein befruchtender Dialog zwischen in Deutschland geschaffener Kunst und italienischem 

Ambiente entsteht.

Der Raum nimmt in dem Entstehungs- und Rezeptionsprozess der Werke von Stephanie Stein und  

Tobias Hoffknecht eine besondere Stellung ein.  Steins abstrakt-minimalistische,  filigrane Arbeiten 

sind  präzise  auf  die  räumlichen  Parameter  wie  Licht  und  Schatten,  Dimension  und  Bewegung  

abgestimmt. Gleichfalls entfalten Hoffknechts Skulpturen und Installationen ihre volle Wirkung erst  

in der Begegnung mit dem Betrachter, welcher entfernt an bekannte Situationen und Objekte des 

Alltags erinnert wird. 

Auch  Valerie  Krauses  Skulpturen  zeugen  von  einer  für  die  Bildhauerei  existentiellen 

Auseinandersetzung  mit  Objekt,  Betrachter  und  Raum.  „Alles  ist  in  Bewegung,  und  doch  im 

Augenblick fixiert.“

Jene  Beschäftigungen  mit  Zeit  und  Raum finden  sich  ebenfalls  in  der  malerischen  Position  Max 

Frintrops  wieder.  Mit  einem  reduzierten  Formenrepertoire  gibt  sich  Frintrop  auf  der 

zweidimensionalen  Fläche  der  Leinwand  einer  Erkundung  sowie  einem  ironischen  Spiel  von 

Neorealismus.  Der Plot  kann als  Metapher für die künstlerische Suche gelten und als  Erkenntnis  

bringend, dass die oftmals zurückgebliebene Leere, genauso bedeutungsvoll ist, wie die Sache selbst  

war.  Film und bildende Kunst befinden sich seit  der Entstehung des neuen Mediums – dem des  

bewegten Bildes – in einer sich gegenseitig inspirierenden Beziehung. Die Wahrnehmung der uns 

umgebenen Welt wird maßgeblich vom Film beeinflusst und so kommt diesem bei der Produktion 

ebenso wie bei der Rezeption von bildender Kunst eine entscheidende Rolle zu teil. 

Die  am  Abenteuer partizipierenden  Künstler  haben  zum  größten  Teil  an  der  Düsseldorfer 

Kunstakademie studiert und leben sowie arbeiten heute im Rheinland . Die gezeigten Arbeiten sind 

in den meisten Fällen speziell für die Ausstellung gefertigt und werden erstmalig öffentlich zu sehen 

sein. Die verschiedenen gezeigten Positionen zeitgenössischer Kunst der Medien Zeichnung, Malerei,  

Skulptur und Video erhalten einen eindrucksvollen Rahmen: Sie werden in den Räumen des aus dem 

17.  Jahrhundert  stammenden  Palazzo  Guaineri  delle  Cossere  im  historischen  Zentrum  Brescias  

präsentiert. Ein befruchtender Dialog zwischen in Deutschland geschaffener Kunst und italienischem 

Ambiente entsteht.

Der Raum nimmt in dem Entstehungs- und Rezeptionsprozess der Werke von Stephanie Stein und  

Tobias Hoffknecht eine besondere Stellung ein.  Steins abstrakt-minimalistische,  filigrane Arbeiten 

sind  präzise  auf  die  räumlichen  Parameter  wie  Licht  und  Schatten,  Dimension  und  Bewegung  

abgestimmt. Gleichfalls entfalten Hoffknechts Skulpturen und Installationen ihre volle Wirkung erst  

in der Begegnung mit dem Betrachter, welcher entfernt an bekannte Situationen und Objekte des 

Alltags erinnert wird. 

Auch  Valerie  Krauses  Skulpturen  zeugen  von  einer  für  die  Bildhauerei  existentiellen 

Auseinandersetzung  mit  Objekt,  Betrachter  und  Raum.  „Alles  ist  in  Bewegung,  und  doch  im 

Augenblick fixiert.“

Jene  Beschäftigungen  mit  Zeit  und  Raum finden  sich  ebenfalls  in  der  malerischen  Position  Max 

Frintrops  wieder.  Mit  einem  reduzierten  Formenrepertoire  gibt  sich  Frintrop  auf  der 

zweidimensionalen  Fläche  der  Leinwand  einer  Erkundung  sowie  einem  ironischen  Spiel  von 

Neorealismus.  Der Plot  kann als  Metapher für die künstlerische Suche gelten und als  Erkenntnis  

bringend, dass die oftmals zurückgebliebene Leere, genauso bedeutungsvoll ist, wie die Sache selbst  

war.  Film und bildende Kunst befinden sich seit  der Entstehung des neuen Mediums – dem des  

bewegten Bildes – in einer sich gegenseitig inspirierenden Beziehung. Die Wahrnehmung der uns 

umgebenen Welt wird maßgeblich vom Film beeinflusst und so kommt diesem bei der Produktion 

ebenso wie bei der Rezeption von bildender Kunst eine entscheidende Rolle zu teil. 

Die  am  Abenteuer partizipierenden  Künstler  haben  zum  größten  Teil  an  der  Düsseldorfer 

Kunstakademie studiert und leben sowie arbeiten heute im Rheinland . Die gezeigten Arbeiten sind 

in den meisten Fällen speziell für die Ausstellung gefertigt und werden erstmalig öffentlich zu sehen 

sein. Die verschiedenen gezeigten Positionen zeitgenössischer Kunst der Medien Zeichnung, Malerei,  

Skulptur und Video erhalten einen eindrucksvollen Rahmen: Sie werden in den Räumen des aus dem 

17.  Jahrhundert  stammenden  Palazzo  Guaineri  delle  Cossere  im  historischen  Zentrum  Brescias  

präsentiert. Ein befruchtender Dialog zwischen in Deutschland geschaffener Kunst und italienischem 

Ambiente entsteht.

Der Raum nimmt in dem Entstehungs- und Rezeptionsprozess der Werke von Stephanie Stein und  

Tobias Hoffknecht eine besondere Stellung ein.  Steins abstrakt-minimalistische,  filigrane Arbeiten 

sind  präzise  auf  die  räumlichen  Parameter  wie  Licht  und  Schatten,  Dimension  und  Bewegung  

abgestimmt. Gleichfalls entfalten Hoffknechts Skulpturen und Installationen ihre volle Wirkung erst  

in der Begegnung mit dem Betrachter, welcher entfernt an bekannte Situationen und Objekte des 

Alltags erinnert wird. 

Auch  Valerie  Krauses  Skulpturen  zeugen  von  einer  für  die  Bildhauerei  existentiellen 

Auseinandersetzung  mit  Objekt,  Betrachter  und  Raum.  „Alles  ist  in  Bewegung,  und  doch  im 

Augenblick fixiert.“

Jene  Beschäftigungen  mit  Zeit  und  Raum finden  sich  ebenfalls  in  der  malerischen  Position  Max 

Frintrops  wieder.  Mit  einem  reduzierten  Formenrepertoire  gibt  sich  Frintrop  auf  der 

zweidimensionalen  Fläche  der  Leinwand  einer  Erkundung  sowie  einem  ironischen  Spiel  von 
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A+B contemporary art freut sich, L’avventura / Die mit der Liebe spielen anzukündigen, eine von Lena 

Ipsen kuratierte Gruppenausstellung mit den folgenden elf teilnehmenden Künstlern:

David Czupryn (*1983 in Duisburg),  Robert  Elfgen (*1972 in Wesseling am Rhein),  Max Frintrop 

(*1982 in Oberhausen),  Tobias Hoffknecht (*1987 in Bochum),  Melike Kara (*1985 in Bensberg), 

Valerie  Krause (*1976  in  Herdecke),  Michail  Pirgelis (*1976  in  Essen),  Dennis  Scholl (*1980  in 

Hünfeld), Jana Schröder (*1983 in Brilon), Philip Seibel (*1980 in Hagen) und Stephanie Stein (*1972 

in Kiel). 

L’avventura / Die mit der Liebe spielen  referiert auf den italienischen sowie deutschen Titel des im 

Jahre 1960 erschienenen Films Michelangelo Antonionis, der zu einem der wichtigsten Protagonisten 

des Neorealismus zählt. Der Titel ist somit eine Hommage an das in Italien geborene Filmgenre des 
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